
Kın Ne Fragment der Didaskalıe TE Martyrerbischofs
’efrOs VoNn Alexandreia.
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Dr J OS, ich2el Heer

Die bekannten Fragmente elIner Aoctrina CL, über dıe
sıch AI eingehendsten h 7 ausgesprochen hat, DO=
stehen ın den Z W el kurzen (iıtaten des hl VON a_

f D C ad (aes. fratrem { 1 (ef. OT* CAP 9) mıt eıNer
Notiz des 13 VO  m CM U 11l Ser. Jl'. 099)
und Or al (ed Maur. 274), nebst e]lıner Bemerkung des
Nık %1 S mıt der aber, W1e 0BSeH1tr gezeigt, wenıg ANZU-

fangen ist. Dazu reten ZzZWel Stellen der Sacra Parallela des O-

aN N €E€S 1) aM as kk an DS (ed Lequıen 1 336 475 ).“ Man
kann endlich ı h d . 1929 beıistımmen ,
dass das Citat; das u eN 10 COMmM ad Jacob OPP-
I1 4:75) mıt der WKormel : KL Y£verocn SV —  He O 0U LA%APLOU E 700U
einführt, und das se]nerseıts auf Jes. Sır ”1 25 zurückgeht, eben-
falls hıerher gehört. Da sıch 1U1I1 das eıne Citat be1 (7reg0r10S (OT- 14)
deckt aıt dem Schlussatz der eınen Sstelle des Damaskeners (H F

- 503), ist dıe Identität der Quelle gesichert. Gregor1os
cıtiert S1e das eiIne Mal mıt der WHormel C  LV L7 ZAKOUCWLEV lle7p0u X-
YOYTOG FOr. 14), das andre Mal (ep 20) miıt ONGL TWOV ÜAULAGLWTATA
Äs'ymv He 7006, Kılıas Cret, “TO SE C SYy TN ÖLÖXOKAAlo ITs 7000
KELTAL. Die Handschriften der Sacra Parallela cıtieren hald
Petros, hald STLEe A ybOU dabei, einmalJl heısst eSs SE% TOU ÖLÖXGKAAOU
HET o0u, mehrmals ist dıe Schrift StöucKalla genannt (vel. A B

E h Das Kerygma Peitrı Rrıtisch untersucht EXTC
Unterss VON ebhardt arnack 1893, 105-121

» Mıiıt. den Textyarıanten Jetz el Holl Fragmente vornıcanıscher
ırchenvater AUS den ACTYTAa Parallela IC Unterss., 7 899 34

02, 03 V; 210) 461
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Kr 107 141 A O;} Specıell aut Petros VONL Alexandreıa
1st 1Ur be1 dem Hragment der Sacra Parallela (H 11 N D02)
VELWILESECN, un auch für Oeses 1Ur durch eiInNne beträchtlich
and des Kodex dıe, WI1Ie 64414 mıtteilt “ ım Lemma Ale-
EAyÖpElAG ZU S57 NC TOU o'cy(ou 1E 7000 ÖLÖAOKAMAC hınzugeschrıie-
ben Kıs 1sT 1es der Kodex Vaticanus 19500 der das VO  —

Script vel 0DA collectto und wıeder AA 8i 1833 PAag
herausgegebene Zzweıte Buch der l:so@% (Asovrlou TOU TOEGDUTEPOU
%“ '"InXvyvOou T  < LEOWY 3EBALOV ÖeUTEpOV) enthält. Jene Schrift ist
nach 100e} e1n Uriginalwerk des KKa önı O [0381 5y zanz
während ach ö14 E eben dıe Recensıion des zweıten
Buches, WI1e S16 der Vaticanus 1A33 bhıetet und diese ersten
Kapıtel späte Nachträge AaAuUus der Schrift e1NeESsSs Lieontios enthält — CL

denkt AIl den VO  en) Byzanz wiährend Ehrhard (S u.) DECDECN diese
BHeschränkung 1T un dıesen Träger des Namens gerade ausschlıes-
s E1 möchte Nur AaUuS diesem Grund trage 1 der Veberschrift
neben Johannes den Namen des Lieontios Im übrıgen lıege 111 em
Kodex das Zweıte Buch der 1:p&%, WenNnn auch etwas verkürzter
Form, VOrL, nd dieses Werk dreı Büchern Se1 dıe ursprüngliche
Arbeit des Joannes Damaskenos eiInN Resultat das auch die Zustim-
MUNg on EK htı hard gygefunden hat rst durch ZW el nach
trägliche Redaktionen der Te]1 Bücher ZU e1INeN. fortlaufenden Werk

dıie Sacra Parallela 111 ıhren beıden Hauptrecensionen, deı
Hıernach sındvatıcanıschen und rupefucaldınıschen, entstanden

die 1sp@ erst e11 Jahrhundert nach Lieontios verfasst oll
bringt aDer (pag 390 f* n SE a gute (Gründe dafür bel, ass der Dama-
<kener dıie gygesamte griechische kırchliche Litteratur durchgear-
beıtet nd den grössten e1] der Stellen aZzu sınd uch unN-

Setre Petroscıitate rechnen den Autoren dırekt entnommen
habe Da allerdings der Kodex Vat 17933 (K) ‚9381 oll (Zexte

nterss 159) erst. dem Jahrh zugeschrıeben
wırd rückt K2 C£ dıe beträchtlich Handı:| dieser CINZ1Y6
bısherıge Zeuge für Petros VOIl Alexandrela, 111 späte Zeıt herab

00 PONTIUS DO  SS BYZANZ eic Temnte Unterss [L{ K 8587 und
Studıen ber die dem ONANNECS (19)  S AMASRUS zugeschrıebenen Parallelien

892
Holl Die ACYa Parallela Aes ONANNES AMASCECNUS enNte UnNn-

LerSS. FK Kr 1897, 189 ff.
} n h ZU den « SACcr Parallela Ades TIohannes DAMAsScenus eic

ByYz PSCHAT 304 IT

RIENS OCHRISTIANUS { 1 x
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Während 1LUNL arnack Gesch de1 altchristt itt 1894
(vel AA 11 21) die ÄAnsıcht vertrat dhiese Kragmente SC1E11

l höchst wahrscheıinlich WenNnn nıcht OE W1ISS ” em Kerygma Petr1
UZUWEISE (a kan E hıelt bereıts AUS 1NHDeren

(Gründen für wahrschemlicher, Petros von Alexandrıen, der erste
dieses Namens möchte der Verfasser SeiIiInNn onnte n° d
Die altchrist! ıtt etc (StASSO theol Stud Suppl.) 355 auf einNn

weıteres Kragment dem Kodex Valticanus 2081 fol U3 v
(SO rıchtig heıssen) aufmerksam machen, das den Anfang
ner Dıdaskalie darstellt welche unter dem vollen ‚\ amen des H1
Krzbıischofs Petros VO  am} Alexandreıa 300—-311) eingeführt wırd un
mıthın JeNE SENAUELTE Quellenangabe des b Kodex Kın bestätıot

Das Hragment das 1er Eınverständnis nıt Herrn
rof h h d ZUTLr Veröffentlichung gelangt macht der hat
WI1e auch Don (x Mereatı IN1L auszusprechen die Liebenswürdig-
1x61t hatte, 6C1NeER de1ı KEchtheit günstıgen altertümlıchen Eindruck
Wıe INnan AUS der rhetorıschen Sprache nd AaUS den direkten A
deutungen erkennt, 1sSt eC1ine geistliche ede (A0y06), Q, 180 EiINe€E
Didaskalie 111 homiletischer Korm dıe Zuhörer werden m1t WAXAVYVTEC

év8uo-aépsvon KOEL A DAn tLOMO anveredet Schon AuUuS
diesem Grund kann deshalb auch keine Bezıiehung ZU dem koptı1-
schen FKFragment bestehen, das r 1 h 7aqgmente PLILEI

Schrift des Martyrerbischofs Petrus DOTL Alerandrien.: (Lexte U
nNLterss. X 1901 herausgegeben hat Jenes 15 W1e Schmidt
darthut, 6111 auf persönliche KErlebnısse zurückgreıfender Brıef
während 1ALSeT'e Dıdaskalie VO  S allem Persönlichen weıt. entifernt
1st Sıe bewegt sıch vielmehr fast ausschlıesslich Citaten nd
Reminiscenzen der h [ Schrift besonders des Matthäusevangeliums
Ausgehend VO  am} E1IHEIN (+edanken AUS Matth wendet S16 sıch
em Vaterunser (Matth 5) Zı un dıe fünfte Bıtte desselben,
die 11 Wortlaut VO Matth wıedergegeben 1st un deren
Inhalt unverkennbaren Anschluss al Matth S 14 f weıtelr
ausgeführt wırd schr den Mittelpunkt stellen ass die (1
tate Kphes 26 und Psalm S WI1e velegentlich einfıes-
s 11 Der letzte Satz endlich, der erhalten 1sStT dürfte, W16 Herr
Dr Baumestiark gesehen, eiIN lıturgisches Citat und
Z WaLl AaUS em palästinensischen Lypus der Jakobusliturgie
nahe stehenden 'Texte

KEs kann keinem Ziweılifel unterlıegen, dass sıch auch be1
dem 1e6EUenNn Kragment dieselbe Schrift handelt, dıe nunmehr durch
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Z W el VOIL einander unabhängıge Zeugen, durch die 1:p« (cod K
un durch unsern Kodex, em h{ Petros VO  — Alexandreıa beigelegt
wırd Zunächst das Citat der | (T} X6 SN e A 1s% 111 dem-
selben rhetorıschen Ton gehalten und berührt siıch auch inhaltlıch
aufs engste m1ıt. dem 1EUeN KFragment zumal m11 dessen etzten
Dätzen, wobel eachtenswert 1st. dass CS der Sammler unter der
VUeberschrift mEpL U TAYOYTOV %XL OUY YVOG O(‚L"I'OUELEVO.)V GUY'YVOLLY)V
untergebracht hat Denn davon handelt auch das eCue Fragment
Ks usSs daher, da der Verfasser der Didaskalie CINSaNSS derselben
dıe Ankündigung macht 7csp?. SATLÄELAC OUOXVOOV %XL KOLTEWG DEr —

TATOÖ0GEWE NS Ä0LOTOU TOQOU E0U NO V sprechen wollen,
ınd da sıch deshalb weıteren Verlauf der ede och andern
Punkten zugewandt haben M USS, CNE6S Citat ziemlıch bald

Miıt diesem ersten 111LUSSauf 1NnsSer 1eUEeS Fragment gefolgt
folgerichtig auch das zweıte Citat das die Sac7 Parallela enthal-
ten un das, WI1Ie ö43 mıtteılt nach em Lieemma
11 Kodex NC LE To0U ÖLÖXCKAAÄLAS (ın 1NG ÖLOXCKAMAG
IET o0u, SE %e T“ (5TNG) 0U A LOU I: 700u0, TOvuU oiyi()u II 7p0u) ,,
sStammT, autf dA1eselbe Schrift zurückgehen. Inhaltlich steht es
dem dem NneuUeEeEN Kragment ahe Dieser Schluss ıst deshalb
bedeutsam weıl e1MN Stück davon WI1E erwähnt bereıts OI (4+re
ZOF105 O1 azlanz ıtı1ert wırd m1 der HWHormel Q0UGWLEV I7n 0U
XeYOVTOS. Denn damıt kommen WITL für cie Didaskalie 7 diese
hohe ZBIT hınauf.

Die übrıgen Z WE S kurzen Kragmente machen val
lends keiıne Schwiericekeit c h ü17z hat für das
Gr C E RA  y YAp buymn SOT%L 0E00, das

ahn Aaus Sıtuation 1111 Lieben des Apostels Petrus herle1-
ten wollte (Gesch. Kanons 44 2, 83() Anm 1), mıt feiınem Kım-
pünden darauf hingewlesen, WI1C vortreflich sıch dieses kernig schöne
Dietum 44 Munde des die schwerste Verfolgung leıdend mıterle-
benden alexandrınıschen Bıschofs ,, denken lässt, Und für las Citat
be1 Oır umeniıos 11 478 SiCc oi.xo$op.o‘3v %AL <SiCc KAÜALOGV 0U88V
wWOEANTEV KOTOUG hat el die beachtenswerte Bemerkung, dass das
Kpıtheton XRAOLOG 9 das Oikumen10s SeiNEMmM UET006 beilegt c verade

eiINeN Martyrer denken lässt
och scheınt 61n Bedenken wenlostens SCgCNH dıe Kntstehung

der Dıdaskalie specıell 111 Alexandreia sıch us dem bereıts He-
rührten lıturgıschen CGitat AI nde des Neuen Fragments ZU

geben Der darın ausgesprochene (xedanke findet sıch ZW ar Kn kür-
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Fassung auch ıIn andérn ; doch H1: ın syrisch-palästinens1-
schen oder VON solchen abhängıgen Liturgıen wleder, un In
weıtgehender Uebereinstimmung begegnet Wa ın der Jakobus-
lıturgıe, mıt der die Stelle auch das gemeiınsam hat, ass die be-
treffenden Worte ın derselben OM olk gesprochen werden, dem
S1@e auch 1n der Dıdaskalie In en Mund gelegt sınd. Nachdem ber
eın entsprechendes lıturgisches (+ebet vorhanden 1St; kann
nıcht als e1ıne selbständige rhetorısche KErweıiıterung der vorher C1-
ı1erten fünften Bıtte des Vaterunsers erklären, ennn ott In uU1l-

SETEeTr Dıidaskalie em Menschen entgegenhält: %VW TE TANALTwWDE
%XL TWOOCKEVE %XL DükpTE' Qu  deyvi XONKAG %XL EW  &E T 06 TAOAKANELG %X}
ATOTOALAG X VOotE ı o GTL GQU %XL odeyEAcaı, XLTOV , worauftf die
fraglıche Bıtte I  z Sündenvergebung folgt, e ich hler ZUIN Ver-
xleich dem entsprechenden lıturgischen ext (nach un C AÄANnd:-
lecta Antenicaena 111 1854 158) gegenüberstelle :

Didascalia Petri Liturgia Tacobi:

XL TWV SUyY®WONTAL Ü £X0OUGLA Popülus ; ‘ Ayvecc OEG SUYY®PN-
%XL XKOUCLA WTALGHATA GQU, Ta 60V O 0E06 T, KALATTOLATA 23  V

T EXQUTLA., X XKOUTLA , Ü SVSV Yvu$asa %AL o'cyvo£oc an0 d V ’TFPO(.-
PEl %XL Äoy  ®  19 Ta SYy YuX% TL %AL SV Ep{  ® AOXL 7\0Y  49 CX SV Ywdcsz %AL
-  >w  —_> XXl er  wO %XL OTLYLN - Y X Y VOolc , 40 d SYy Vux%tL %AL Y  S  P%,
NUAPTEG; CX NO YOUV %AL ÖLAVOLOLV , TÜ

AT d  — SUYY®OPNTOV %T

Der Zusammenhang beıder 'TVexte 1st unverkennbar, auch die
UVebereinstimmung keine unbedingte ist, indem das (itat zweımal
eıiınen andern Ausdruck (WTALOLATA TAOATTOLATA und EV
TOAEEL SV E0Y@), nd einmal1 eine andere Keiıhenfolge belıebt,
auch eıne elyene Krweiterung (Xal wo  % %AL 6TW N) A Schlusse
hıetet. Der 11 Krage stehende (+edanke gehört eben nıcht ZU den ge]-
tenen nd se1ıne mehr oder mınder reiche Ausprägung legt sıch
VO selber nahe, andererseıts aren auch dıe lıturgıschen Texte 1n
einem beständıgyen FKluss ber obwohl SetTe Stelle ach alledem
eın Citat Se1Nn IX  ® dürfte doch das Bedenken, das sıch daran
knüpft, dahıinstehen. Wenn dıe Jakobusliturgie oder e1INn ahe Vel'-
wandter lıturgischer Text ın rüher Ze1t auf alexandrınıschem
Boden nach der herrschenden Auffassung nıcht anzunehmen ıst,
1ssen WI1ITr ber diese Dinge doch noch wenı1g, zumal die Vorge-
schıchte der Markusliturgie noch nıcht aufgehellt nd ausseTtr der
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des Serapıon VOoO  b Thmu1s einNne ältere Liturgıie des ägyptischen Ly-
PUS nıcht bekannt ıst

Der Kodex Vaticanus ql” 2081 umfasst. 134 Pergamentblätter
(Grösse 19/14 cm.; Schriftraum / 10 % C ın ZWel Kolumnen OIl

Jje Zeılen) und gehörte ehemals, w1ıe fol alter and an ZE-
merkt 15 einem Basılianerkloster Iın Rom oder demjenıgen 701

Grottaferrata Kır wird dem Jahrh zugeschrıeben, un MO
lıcherweıise sınd dıe Blätter, deren etztes Kragment enthält.

frühe anzusetzen. Be1 näherem Zusehen stellte sıch nämlıch he
raus, ass fol 8895 eine Einlage bılden. Nıcht HUr siınd Pergament
und Tıiınte OIl anderer Beschaftenheıt. ersteres mehr 1nNs (relbliche
schlagend, sondern weısen auch dıe Schriftzüge, S ähnlich S1e
zunächst scheıinen, wesentliche Verschiıiedenheıiten auf. S0 siınd die
Inıtialen sämtlıch eigenartıg gezeichnet; ferner entbehrt das kleine
ennn auch selten, besonders auf folgt, des SoNnst unter
dıe Schriftzeile reichenden: Aufstrichs, der 1mM übrıgen Kodex,
weıt ıch gesehen, nırgends fehlt ; ferner steht, 1m ganzen übrıgen
Kodex die Schrift unter dem etLwas schwach ‚6Z0gENEN Strich, hıer
dagegen sınd dıe Laınıen kräftig einger1ıssen un dıie Schrift steht
darüber, letzteres zugleich, W1e€e mıch Herr Priyatdocent Dr M I'-

FAn AaUS Leipzıg belehrte, eın Merkmal, AUS dem man 1mMm allge-
meınen uf e1iINn höheres Alter schlıessen darf. Kındhlich ist diıe Sılbe EC

hler regelmäss1ıg durch eın mıt vorausgehender sıgmaartıger
Schleife bezeıchnet, äihnhich der bekannten Verbindung GE€ be1 Wa T
tan D ach Anl v  ©  7 griech. Palaeographie 1567 . Hn. 4, ur 1ın
einem Ziug  » geschrıieben. *- w1ıe hlıer begegnet diese Verschle1-
fungz beıisplıelweıse auch ın dem COd. Palatinus GF: 398 ın Heıidel-
berg, den k Il Gesch. der Heidelberger Büchersammlung 18517
”9QU 1ns Jahrh setzt, und dessen Schrıift, dıe ich ıIn Rom mıt
Hılfe elner VO  b Dr Martını gütigst überlassenen Photographie
(Iol. 181 Y vergleichen konnte., der unsrıgen bıs aut wenıge Kıgen-
heıten schr ähnlıich ist.

Diese eingelegten Blätter un enthalten VO fol mı1t
der ersten Zeıile beginnend hıs fol 95 col A Zeıle die erste
der bekannten rel Homilıen des Joannes Damaskenos autf Marıae
Heimgang (E16 KOlwNTLV); den Schluss des Blattes 95 bedeckt
Ser Petrosfragment. Mıit fol 46 dagegen SETZ dıe Historta TL
S{ACa des Palladıos eiInNn und zwar ohne 13661 mıtten 1mM ext des
Prooem1ıums be1 en Worten WEV vua*cocyp.öv N0n (=Migne Se7r
GT 1002), dass a,.1s0 davon wen1ıg ausgel a_llen ıst
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AÄAus diesem Sachverhalt ersıeht Man, dass der fraglıche Was-
ciıkel [(0201 Blättern der Homiuilıie des Damaskeners Lıeb
eingelegt worden ist. Da aber dem vermutlıch älteren Kodex,
AaAUS dem dıe Blätter stammen, autf JEeHE Homilıie dıe Didaskalie des
Petros VOIL Alexandreıa tolete, dıe, WI1C bemerkt schliesslich auch
nıchts Anderes q ls Homuilıe WAaL , derselbe ohl 6111

griechiısches Homilhiar dareestellt haben Dazu stimmt auch, ass WITL

über dem Petrosfragment dıe Siglen KE E A0yNTOV  >  u g -
wahren, dıe, W1e Herr Prof. h h freundlıch WarL, IA m1ıt-
zuteılen, besonders ı111 en griechischen Homilıarıen, deren Bearbeı-
tunge [0201 ıhm Z.11 erwarten haben, gewöhnlıch sınd, W16e

enn anch dıe Lateiner verade VOoO en Liesungen mı11 derselben
Formel (iube Domiwne benedicere) den Ddegen des Vorstehers bezle-
hunosweıse des Gelebranten erbıtten

Atdaockahle ‘COU ÜÜ OLG O00  _- LLW V KOYETLTKOTOU
Héft‚'pou ANEEXVÖDELAG K upLE U AOY MO

Hpocréxeq:s TOV NO OV ET Ü KoL BelaG, MT, XÄLVATE QU

ZyOUTALLEVOL0 | 4G \  u) ON AA TOU TTÖ|LATOC AOU W VDE OL

ME goopéaav[ma; BATTLOWO ÖLNYNOEL ‘OU AOYOU V.X  , GUV-

LEL LL ÄEYOLLEVOLG V f  , DUAd ISO TE LV owOTN TE 'YOC  ©
“CE.O Xöou  L  HO TLVOG, AAA TE pi BaAsLAELAG OUPOCV(LW XEr xp(ca’w;
%.  e&  L ÜVTATOOGOTEWE (  V LE Ä0LOTOU QU 6  C  &E  QU S1201 LAEV

UTO ÄEYELV K 106V IX  GV —w o’cc:pocÄé; HX  L

%A ÄEtTtE 1Ü)Z LV KOÖADTLAC 2uöetaodaı KOdCEl KUDLOS" HEG UL

Qe-XUPLE OE TCOL  CC  &1 | AEYO@ ; TT IV

11 U ] vgl Maitth S 21

Anmerkung e Accente und Satzzeichen der Handschrift blıeben ınberück-
sichtigt Der Tal2Ze Tıtel (Zeile 1ST 1111 Kodex 111 Majuskel der Üübrıge
exi Minuskelschrift geschrieben Jota subser1ptLum fehlt

cod APELUCKO cod KE R Y cod | ecod 5f GUYyYL  SE

‚Ka

cod (QUVUDV cod XYtXn 0O WC cod OO cod [ %. y eOod

eaÜglaı cod wohl A O EÜ.c0aı Vel Barnabasbrief 11 ALGIYZ

E ecod | 11 ® cod LO  CL cod 111 0  A  LV .0 UE oder
vielmehr Hıs AOLNOEL (oAUNO ürfte, W3AS ich durch Klammern angezeigt habe,
eiNne den Text geratene Glosse S11 Wıe anl auch interpungier bleibt dıe



ragmen der Didaskalie des Petros VO lexandreia 51

ANLC MOU H QelhertE WoxOeiy. OE A wy gwiHhvaı TWOLNTEL AT |
VE X AANAOUG , XL O'U‘YX(‚OPELTE ÄAÄN| AoLC WLOLT L O-
LT NALOG SA 2 miduETO n 36  u)  e T |090YLTLG® UUWYV
EOVY h KOENDOV GOQOU (n 58 ALTELG T OV KOENDOV OOU LO 0W

F KANETC, A VÜowTE, TATEOO AEY @V C HDE NULV
ÖDELÄNIATO NMOY, ( MCO X  LEL  b 0(äOI.E‚P.EV OL ö;oez  ÄETALG

N  O®-  3  w» A Leudoloyel6 ; NUnX% ÖC A KAODLOYVOTTNG SLIAL
JE W ETOALUNTAC uPaüaocc]()on ON O, OQOUX% SLONKO
ö5 OL ‘l ÖL OD W”OU , GG Y | ATOCTEAG LO goÄo-

10 YLCov TWÄAVTX  \ LOU AÄ%AMOÜVTAC Le060G ; A GE GEAXUTOV
SUX Y 1U \  u) MD XLOVLOV GE AL OAÄELAV  >  OTE o'morcéy.vcn;.

A yOowTeE TA|NAiTOOE KL TOOTKEVE XL go@ocp*cé. 8c.V ON
XS XL zu»  A Uu) TWUS TAOAKAÄETC H XL UROTONLAG Z VOoTE AL TO q"tépoc
GOU JEGEL OE earla YYOONTA EX0U| OLA KL OO
WTALTLATOA G OU FEA *(WI)GL-:L RL L VOL, T TOAEEL CC

NÖy@ ME O AL (WO7Z AL LL YEAN,
NAAOTEG ,

AYAN Z f} vgl atth 6 4 || MNAÄLOE JLV | Ephes 26 ]! AA
A LALCvgl Matth 15 || 16 / O% vgl Matth 6 S S || LD

N  U ) ] Matth E YICZ VEVOOG] Psalm S | JUY/ OO TL E  -
vgl lakobusliturgie (ed Bun Analecta ANTENLCAPCT 111 188)

Stelle hart und hindert den leichten uss der Rede TOU ME cdient auch SoOoNSsS
-  o dazu beispielweılse den erhaltenen Fragmenten der Hypotyposen des
Klemens Alexandrıinus, die scholienartigen Bemerkunzgen einzuführen Vgl
7an Forschungen PSC. AANONS ET NSUDDT (ementinum 133

02 Tc] STAL ecod S]  S  .  . cod | cod | 6 R  LT  X  wELX  0
e0od | c  9  LA cod OAOYL cod 8l S  u cod XL YVLOY WE cod |
ANOÄELAV cod | S s}  ALIIS cod; vielleicht ©sS  IC oder Y  ‚/} KL JIVSIATN S | DDr (1)

Cı  T  < cod ATOTOMUAG cod | 26 f AYVOLG AOYW /) - o (DOAX e 7 cod


